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KH-Niederlassungen:
Ab 2. Januar 2023
wieder für Sie da
Zwischen den Feiertagen bleiben die 
Niederlassungen der Vereinigten Kreis-
handwerkerschaft Düren - Euskirchen 
- Heinsberg vom Donnerstag, 27.12. bis 
1.1. für den Publikumsverkehr geschlos-
sen. Ab Montag, dem 2. Januar 2023 
sind die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter wieder für alle Anliegen rund 
ums Handwerk da.
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Die Mitgliederversammlung, der Vorstand und die 
Geschäftsführung der Vereinigten Kreishandwerkerschaft 
Düren - Euskirchen - Heinsberg danken allen ehren- und 
hauptamtlichen Mitarbeitern der Kreishandwerkerschaft 
und der angeschlossenen Innungen für die engagierte 
Arbeit im zu Ende gehenden Jahr.

Ein Dank gilt allen Mitgliedern für ihre Treue zur 
Innung und zur Vereinigten Kreishandwerkerschaft sowie 
allen Freunden und Förderern des regionalen Handwerks 
für ihre vielfältige Unterstützung.

Allen wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches Jahr 2023.

Mitgliederversammlung, Vorstand 
und Geschäftsführung der Vereinigten 
Kreishandwerkerschaft 
Düren - Euskirchen - Heinsberg

Weihnachtsgrüße
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„In vielen energieintensiven 
Betrieben brennt die Hütte in An-
betracht der extrem steigenden 
Gas- und Energiepreise. Viele Un-
ternehmen haben zuletzt Briefe von 
ihren Versorgern mit Preissteige-
rungen von bis zu 300 Prozent er-
halten.“

Das betonte Marco Herwartz, 
Präsident der Handwerkskam-
mer Aachen (HWK), heute auf 

der Vollversammlung der Kammer in 
Euskirchen. Er appellierte in diesem Zu-
sammenhang an die Bundesregierung, 
den heute bekannt gewordenen Geset-
zesentwurf des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Klimaschutz zur 
Gas- und Strompreisbremse schnellst-
möglich im Kabinett zu beraten und 
anschließend ins parlamentarische Ver-
fahren zu geben.

„Bisher geht das alles zu langsam! 
Jetzt müssen schnell verbindliche Ent-
scheidungen getroffen werden, damit 
sowohl die Handwerksbetriebe als auch 
die Bürger Planungssicherheit bekom-
men, wie sie durch die anstehenden 

Wintermonate kommen“, so Herwartz 
weiter. Die Konsequenzen für die ge-
samte Wirtschaft und Gesellschaft wä-
ren fatal, wenn Unternehmen im großen 
Stil in die Insolvenz gingen. „Dann ist 
es mit dem Wohlstand und dem gesell-
schaftlichen Zusammenhalt schnell vor-
bei“, befürchtete der HWK-Präsident. 

Da nach aktuellen Planungen die 
Gaspreisbremse erst ab März 2023 
greifen solle, müssten stark betroffene 
Betriebe im Januar und Februar ban-
gen und bibbern. „Von daher schlagen 

wir als Handwerksorganisation vor, 50 
Prozent Rabatt auf die Gasabschlags-
zahlungen von Januar und Februar zu 
gewähren. Kommt die Gaspreisbremse 
später, dann auch länger“, betonte Her-
wartz. Zudem sollte es einen Härtefall-
fonds geben. „Hiermit sollten insbeson-
dere kleine und mittlere Unternehmen 
entlastet werden, die trotz des Ausset-
zens des Dezemberabschlags und der 
Strom- und Gaspreisbremse besonders 
stark von den Energiekostensteigerun-
gen betroffen sind“, so Herwartz ab-
schließend.

Energiekrise

Handwerk und Bevölkerung 
brauchen Planungssicherheit
Handwerkskammer Aachen für Überbrückungshilfen und Härtefallfonds

An alle Innungsbetriebe
aus dem Bereich
Düren / Euskirchen

Leider wird es noch einige Zeit in 
Anspruch nehmen, bis wir alle 
Mitgliedsbetriebe nach der Fusion 
kontaktiert haben werden.

Sollten Sie sich mit Ihrem 
Unternehmen im dialog werblich 
darstellen wollen, kontaktieren Sie 
bitte unseren Vertriebsbeauftragten

Stefan Nehlsen 
unter (0 21 37)7 93 99-04 oder Mobil 
unter (01 72)2 91 19 10.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!
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Sabine Verheyen, CDU  Mitglied 
des Europäischen Parlaments

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die EU-Kommission hat im Februar 
diesen Jahres einen Vorschlag für eine 
Richtlinie über die Nachhaltigkeits-
pflichten von Unternehmen angenom-
men: das so genannte EU-Lieferketten-
gesetz. Ziel dieses Vorschlages ist es, 
ein nachhaltiges und verantwortungs-
volles unternehmerisches Verhalten in 
allen globalen Wertschöpfungsketten 
zu fördern. Konkret bedeutet dies, dass 
europäische Unternehmen verpflichtet 
werden, die Produktionsbedingungen 
ihn ihren weltweiten Lieferketten stär-
ker in den Blick zu nehmen, um zu ver-
hindern, dass zur Gewinnmaximierung 
gegen Menschenrechte oder auch Um-
weltstandards verstoßen wird. 

Der Brand einer Textilfabrik in Pa-
kistan hat im Jahr 2012 weltweit für 
Entsetzen gesorgt. Fast 300 Menschen 
starben in den Flammen, zumeist Frau-
en, die vorwiegend für einen deutschen 
Textildiscounter nähten. Mit diesem 
tragischen Ereignis hat die Diskussion 
in Deutschland und Europa an Fahrt 
aufgenommen, in wieweit Unterneh-
men verpflichtet werden können und 
müssen, ihrer Verantwortung bei der 
Herstellung von Produkten weltweit ge-
recht zu werden. Es ist in der Tat eine 
wichtige Diskussion, die wir in den letz-
ten Jahren auch im Europäischen Parla-
ment geführt haben. In meinen Augen 
sind verbindliche Sorgfaltspflichten ein 
wichtiger Schritt, damit Firmen in ihren 
Wertschöpfungsketten mehr Verant-
wortung zum Schutz von Menschrech-
ten und zum Schutz unserer Umwelt 
übernehmen. Es ist aber auch klar, dass 
neue Regeln für europäische Unterneh-
men nicht dazu führen dürfen, dass ins-
besondere unsere KMU mit sinnloser 
Bürokratie belastet werden. Aus diesem 
Grund haben wir auch im Zuge der Dis-
kussionen und Verhandlungen immer 

wieder darauf aufmerksam gemacht, 
wie wichtig das Prinzip der Verhältnis-
mäßigkeit und der Rechtssicherheit in 
diesem Zusammenhang ist.

Die EU-Kommission hat Anfang des 
Jahres nun einen Vorschlag für ein Lie-
ferkettengesetz vorgelegt, den wir als 
CDU-CSU-Gruppe deutlich kritisieren. 
Auch das Regulatory Scrutiny Board 
(Ausschuss für Regulierungskontrolle) hat 
dem Vorschlag der Kommission zweimal 
ein negatives Gutachten ausgestellt. Den-
noch hat die Kommission den Gesetzes-
vorschlag vorgelegt und die Warnung vor 
massiven bürokratischen Auflagen für 
europäische Unternehmen ignoriert.

Das Lieferkettengesetz verlangt von 
den Unternehmen, Menschenrechts- 
und Umweltverletzungen in ihren 
Wertschöpfungsketten zu überwachen. 
Es steht auch außer Frage, dass große 
Unternehmen mehr Verantwortung für 
soziale Auswirkungen tragen sollen. 
Allerdings müssen wir Rechtsvorschrif-
ten vermeiden, die zu reiner Bürokratie 
führen, ohne dass die Zustände vor Ort 
tatsächlich verbessert werden. Zwar hat 

die Kommission im Industrieausschuss 
des Europäischen Parlamentes erst 
kürzlich erneut beteuert, dass kleine 
und mittlere Unternehmen nicht unter 
den Anwendungsbereich fallen sollen. 
Doch de facto wird jedes Unternehmen 
in Europa von den massiven bürokrati-
schen Auflagen des Lieferkettengesetzes 
betroffen sein, da die Verpflichtungen in 
der Kette einfach weitergegeben werden. 
Es gibt keinen triftigen Grund für klei-
ne und mittlere Unternehmen, einen 
schwerfälligen bürokratischen Prozess 
zu durchlaufen, der in vielen Situatio-
nen völlig unnötig ist, wenn keine Risi-
ken vorliegen. Es ist daher auch wichtig, 
dass wir uns auf die Teile der Lieferkette 
konzentrieren, in denen Risiken be-
kannt sind. 

Besonders in Zeiten wie diesen, in 
denen unsere Unternehmen durch ex-
plodierende Energierechnungen und 
steigende Preise sehr stark belastet sind, 
ist es umso wichtiger, Vorschriften auf 
ihre Verhältnismäßigkeit und Rechts-
sicherheit zu prüfen. Die umfangreiche 
Nachverfolgung von Wertschöpfungs-
ketten darf nicht zu einer Belastung 
werden. Nicht jedes Unternehmen ist in 
der Lage, jeden einzelnen seiner mög-
licherweise zahlreichen Lieferanten zu 
kontrollieren. Gerade für KMU brau-
chen wir praxistaugliche Regelungen. 
Als CDU/CSU-Gruppe im EU-Parla-
ment sind wir daher der festen Überzeu-
gung, dass das EU-Lieferkettengesetz 
dringend überarbeitet werden muss und 
werden im zuständigen Industrieaus-
schuss weiter darauf bestehen, eine kla-
re Antwort auf unsere Kritikpunkte von 
der EU-Kommission zu erhalten.

Ihre Europaabgeordnete

Sabine Verheyen

EU-Lieferkettengesetz 
muss überarbeitet werden
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Das Bürgergeld wird gepriesen 
als größte sozialpolitische Reform 
des Jahrtausends. Bei genauer Be-
trachtung aber ist es eher ein ar-
beitsmarktpolitischer Sündenfall.

Mit dem wohlklingenden Be-
griff „Bürgergeld“ wollte 
man vor allem den ungelieb-

ten Namen „Hartz IV“ loswerden,  der 
für Teile der Bundesregierung mit ei-
nem Trauma verbunden ist. Dabei hat-
ten die sogenannten „Harz-Reformen“ 
einen wichtigen Beitrag zur wirtschaft-
lichen Gesundung Deutschlands geleis-
tet. Vor allem der Gedanke „Fordern 
und Fördern“ war richtig, denn Solida-
rität ist keine Einbahnstraße. 

Das Bürgergeld steht für eine fun-
damentale Abkehr vom Gedanken der 
Subsidiarität und des Prinzips des Ge-
bens und Nehmens zugunsten eines 
massiv erleichterten Nehmens. Dadurch 
wird aber die Grundlage für die Nach-
haltigkeit von Sozialsystemen massiv 
erschüttert. 

Der Gedanke der Solidarität ist 
Grundbestandteil unseres Sozialsys-
tems. Doch wer staatliche Leistungen 
bekommt - und damit vom Geld der 
Steuerzahler lebt, hat auch seinen Teil 
zur Aufnahme regulärer Beschäftigung 
beizutragen. Eigenbemühungen oder 
Bewerbungen auf Vermittlungsvor-
schläge der Jobcenter sollten nicht als 
Zumutung empfunden werden, sondern 
als die Regel anerkannt werden.

Wir müssen vielmehr alles dafür tun, 
Menschen in Arbeit zu bringen, statt 
in einem sogenannten „Bürgergeld“ zu 
verwalten. Wir müssen uns auf eine bes-
sere Vermittlung und Eingliederung in 
Arbeit und wirkungsvolle Verwaltungs-
strukturen konzentrieren und dabei die 
Möglichkeit von Leistungskürzungen 

beibehalten, wie vom Bundesverfas-
sungsgericht ausdrücklich aufgezeigt 
wurde. Junge Menschen müssen von 
Anfang an besser gefördert werden und 
beim Übergang von der Schule in den 
Beruf gezielt begleitet werden, soweit 
Hilfe erforderlich ist.  Dabei muss viel 
mehr als bisher auf die Vielfalt und die 
Chancen handwerklicher Berufe hinge-
wiesen werden. Einheitliche Ansprech-
partner für die gesamte Familie und 
eine deutliche Verbesserung des Perso-
nalschlüssels in der Betreuung sollten 
dieses Ziel unterstützen, damit junge 
Menschen erst gar nicht in einen dauer-
haften Leistungsbezug geraten.

Derzeit gibt es in Deutschland rund 
1,9 Millionen unbesetzte Stellen. Nach 
Angaben der Verbände fallen bis zu 
200.000 allein auf den Bereich des Hand-
werks. 20.000 Ausbildungsstellen dürften 
alleine in diesem Jahr unbesetzt blei-
ben und damit den massiven Bedarf an 
Handwerkerinnen und Handwerkern in 
unserem Land weiter erhöhen. Wir brau-
chen Anreize, um Arbeit aufzunehmen 
und keine Anreize zur Arbeitsaufgabe. 

Es ist daher der falsche Weg, dass 

es innerhalb der ersten sechs Monaten 
bei Pflichtverstößen keine Leistungs-
kürzungen mehr geben wird, dass die 
Angemessenheit der Wohnung und der 
Heizkosten zwei Jahre lang nicht mehr 
geprüft wird und in dieser Zeit und 
ein Schonvermögen bis 60.000 Euro 
(+ 1 PKW) pro Empfänger anerkannt 
werden. Da auch die Heiz- und Ener-
giekosten, die den allergrößten Teil der 
Inflationskosten ausmachen, in der tat-
sächlichen Höhe übernommen werden, 
dürfte sich manche Bezieher von Bür-
gergeld künftig die Frage stellen, ob es 
sich überhaupt noch lohnt, eine neue 
Arbeit zu finden. Zumindest wäre die 
Schaffung von Anreizen zum Energie-
sparen auch für Bürgergeldbezieher aus 
meiner Sicht zwingend geboten.

Ich hätte mir gewünscht, dass eine 
Arbeitsmarktreform die Anforderungen 
unserer Zeit für Handwerk und Indust-
rie nutzt und klare Anreize zur Arbeits-
aufnahme und Fachkräftegewinnung 
setzt. Das jetzt beschlossene Bürgergeld 
wird diesem Anspruch nicht gerecht. 
Es verabschiedet sich vom Leistungsge-
danken, der unserem Land Wohlstand 
und sozialen Frieden gebracht hat.

Bürgergeld verschärft 
Arbeitskräftemangel im Handwerk

Wilfried Oellers, CDU  Bundestagsabgeordneter für den Kreis Heinsberg
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In letzter Zeit vermehrten sich 
Anfragen von Unternehmen bei 
uns, bei denen Beschwerden sowie 
Schadenersatzforderungen von 
100 bis 170 Euro aufgrund von DS-
GVO-Verstößen wegen der daten-
schutzwidrigen Einbindung von 
Google Fonts auf der Unterneh-
mens-Website eingingen.

In vielen Fällen kommen die Forde-
rungen von Rechtsanwaltskanzlei-
en. Den allermeisten Unternehmen 

ist überhaupt nicht bewusst, dass sie 
einen solchen Verstoß begehen. Solche 
Verstöße können mit wenig Aufwand 
vermieden werden.

Was ist passiert?
»	 Unternehmen waren unabhängig 

voneinander angeschrieben. Die An-
schreiben enthalten eine Beschwerde 
einer Person, die die Website der Un-
ternehmen besuchte.

»	 Mehrere Unternehmen berich-
ten, dass sie in den letzten Wochen 
von Personen wegen einer Daten-
schutz-Verletzung angeschrieben 
wurden. Es geht dabei um (vermeind-
liche) Verstöße der Unternehmen ge-
gen die DSGVO (Datenschutzgrund-
verordnung) durch die Einbindung 
von Google-Fonts auf deren Website. 
Gefordert wird ein Betrag von 100 
Euro als Schadenersatz.

»	 Begründet wird die Forderung mit 
Verweis auf eine Entscheidung des 
Landgerichts München vom Januar 
2022.

In der zitierten Entscheidung hatte 
das Landgericht München ein Unter-
nehmen wegen der datenschutzwidri-
gen Einbindung von Google Fonts dazu 
verurteilt, dem Kläger 100 Euro als im-
materiellen Schadenersatz zu zahlen. 
Bei wiederholtem Verstoß wurde ein 
Ordnungsgeld von bis zu 250.000 Euro 

angedroht. Der Kläger hatte mehrfach 
die Website des beklagten Unterneh-
mens besucht, und seine IP-Adresse war 
nachweislich wiederholt an Google wei-
tergeleitet worden, ohne dass er damit 
einverstanden war.

Beschwerdeforderdungen und 
Abmahnungen vermeiden
1.	 Unternehmen sollten – generell  – 

prüfen, ob auf ihrer Website Web-
fonts, die automatisch IP-Adresse 
oder sonstige Daten weiterleiten, 
verwendet werden. Dies kann in der 
Regel einfach über den Quellcode der 
Website ersehen werden. Im Zwei-
fel sollten sich Unternehmen an den 
Ersteller der Website oder an den 
Datenschutzbeauftragten wenden. 
Wenn kein Datenschutzbeauftragter 
bestellt wurde.

	 Eine kostenlose Möglichkeit, die ei-
gene Website auf Datenschutz-Män-
gel zu prüfen, gibt es beispielsweise 
unter: https://www.avalex.de/

2.	 Falls Webfonts verwendet werden, 
sollte in jedem Fall darauf geachtet 
werden, dass keine Daten automa-
tisch weitergeleitet werden. Webfonts 
müssen nicht von einem Server nach-
geladen werden, sie können alternativ 
lokal auf dem eigenen Server gespei-
chert sein.

Verdacht einer Abmahnwelle
In den letzten Wochen wurden auffällig 
viele Unternehmen und Vereine von im-
mer denselben Rechtsanwaltskanzleien 

(u.a. aus Berlin) abgemahnt. Unserer Ein-
schätzung nach spricht hier viel für eine 
rechtsmissbräuchliche Abmahnwelle.

Wir empfehlen allen Betroffenen,
»	 zunächst die eigene Website zu über-

prüfen, ob ein datenschutzrechtli-
cher Verstoß überhaupt gegeben sein 
kann (in manchen Fällen handelte 
es sich nämlich um gar nicht existie-
rende Websites, bzw. bloße Einträge 
bei Google usw.). Wenn eine nicht 
konforme Einbindung von Webfonts 
vorliegt, diese korrigieren (s.o.)

»	 die Zahlungsaufforderung höflich 
aber bestimmt ablehnen und

»	 die rechtsanwaltliche Vollmacht im 
Original anfordern (Argument: Es 
besteht der Verdacht einer derzeiti-
gen Abmahnwelle, daher muss die 
Aufforderung verifizierbar sein)

»	 Details zu den Mandanten anfor-
dern, auch wenn es sich dabei um 
Interessensgruppen handelt. Insbe-
sondere sollte ein Nachweis gefordert 
werden, dass von der IP-Adresse von 
der als Mandant genannten Person 
auf die eigene Website auch tatsäch-
lich zugegriffen wurde und inwiefern 
hier im Detail eine datenschutzrecht-
liche Verletzung gegeben sein soll.

»	 den Verdacht eines Rechtsmiss-
brauchs äußern, da es nahe liegt, 
dass anhand der Vielzahl der (wort-
gleichen!) Abmahnungen Websites 
bewusst augesucht werden in der 
Hoffung eine Abmahnung ausspre-
chen zu können. Dementsprechend 
Gegenansprüche sowie eine Strafan-
zeige vorbehalten

Hinweis: Bitte berücksichtigen Sie, 
dass diese Hinweise unverbindlich sind 
und eine rechtsanwaltliche oder steuer-
beraterliche Beratung nicht ersetzen.

LG München, Urteil v. 20.01.2022, 
Az. 3 O 17493/20 | Quelle: IHK

Google Fonts: 
Abmahnungen vermeiden
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In der letzten Ausgabe habe ich 
an dieser Stelle über das sogenann-
te Jahressteuergesetz 2022 berich-
tet. Mit dem vorliegenden Entwurf 
hat der Gesetzgeber einige steuerli-
che Maßnahmen vorgestellt, welche 
die Folgen der steigenden Inflation 
für die Bürgerinnen und Bürger 
abmildern sollen. Ins selbe Horn 
stößt nun der von Finanzminister 
Lindner vorgelegte Entwurf zum 
sogenannten Inflationsausgleichs-
gesetz. 

Konkret beabsichtigt das Finanz-
ministerium die Anhebung des 
Grundfreibetrages – sprich des 

steuerfreien Existenzminimums – auf 
10.632 EUR zum kommenden Jah-
reswechsel und auf 10.932 EUR zum 
01.01.2024. Des Weiteren sollen die 
Eckwerte des Steuertarifs verschoben 
werden. Dies bedeutet, dass der maxi-
male Steuersatz von derzeit 42 % erst 
bei einem höheren Einkommen greift. 
Hintergrund dieser Maßnahme ist, dass 
im Zuge der voranschreitenden Infla-
tion Unternehmer ihre Preise anheben 
und hierdurch zumindest theoretisch 
ihren Gewinn auch steigern. Sozialver-

sicherungspflichtige Beschäftigte er-
halten ebenfalls Lohnerhöhungen, um 
die gestiegenen Lebenshaltungskosten 
auszugleichen. Veränderte man in einer 
solchen Situation den Steuertarif nicht, 
stiege die prozentuale Steuerbelastung 
an und die Menschen hätten zwar the-
oretisch ein höheres Einkommen, aber 
dafür auch ungleich höhere Steuern zu 
zahlen. Dies ließe ein Einkommensplus 

wirkungslos verpuffen und den Staat als 
Gewinner dastehen, da dieser nun mehr 
Steuern einnähme. Diesen Effekt nennt 
man auch „kalte Progression“. 

In Zahlen ausgedrückt: In 2023 zah-
len Bezieher eines Einkommens von 
61.972 EUR den Spitzensteuersatz. Vor-
her wurde dieser schon ab 58.597 EUR 
fällig. Erwähnenswert ist auch, dass die 

Steuerliche Entlastungen 
in Zeiten der Inflation
von Dipl.-Kfm. Bernd Krückel MdL 
Steuerberater und Landtagsabgeordneter aus Heinsberg

Metallverarbeitung
Schreinerei
Verpackung
Montagebereiche 
Elektromontage

Ihrepersönliche Beratung:Toni Hermanns02452-969 405

Landschaftsppege
Aktenvernichtung
Industriedruck
Cafés & Konditorei
Betriebsintegrierte Arbeitsplätze
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Bernd Krückel MdL, CDU Steuerberater 
und Landtagsabgeordneter aus Heinsberg

sogenannte Reichensteuer, die bei Ein-
kommen ab 277.836 EUR in Höhe von 
45 % fällig wird, von dieser Anpassung 
ausgenommen ist. Für Beschäftigte sol-
len aufgrund dieser Anpassungen im 
Schnitt 192 EUR mehr netto im nächs-
ten Jahr übrig bleiben.

Familien mit Kindern erhalten eben-
falls konkrete Unterstützung, indem 
der steuerliche Kinderfreibetrag in den 
beiden kommenden Jahren angehoben 
wird. Für das laufende Jahr soll es zu ei-
ner Erhöhung um 80 EUR auf 2.810 EUR 
kommen. Ähnlich moderate Anstiege 
sind für 2023 und 2024 vorgesehen. Da-
mit geht eine Erhöhung des Kindergeldes 
für das erste, zweite und dritte Kind auf 
einheitlich 237 EUR einher. Zusätzlich 
dazu soll es eine Erhöhung des Unter-
haltshöchstbetrages von 9.984 EUR auf 
10.347 EUR geben. Menschen, die Fami-
lienangehörige bei der Berufsausbildung 
finanziell unterstützen oder Unterhalts-
verpflichtete erfahren somit eine höhere 
steuerliche Entlastung. Voraussetzung 

ist selbstverständlich, dass entsprechen-
de Zahlungen an die Empfänger fließen.

1,2 Milliarden Euro plant die Bun-
desregierung für die sog. Inflationsaus-
gleichprämie ein. Diese Prämie kann 
Beschäftigten ab dem 26.10.2022 von 
ihrem Arbeitgeber ausgezahlt werden. 
Sofern gewisse Bedingungen erfüllt 

sind, ist die Sonderzahlung beim Ar-
beitnehmer steuer- und sozialversiche-
rungsfrei. Der Arbeitgeber darf den 
Betrag natürlich als Betriebsausgaben 
gewinnmindernd geltend machen. Die 
Zuwendung darf maximal 3.000 EUR 
betragen und muss bis zum 31.12.2024 
gewährt werden, wobei eine Auftei-
lung in mehrere Teilbeträge möglich 
ist. Dringend zu beachten ist, dass die 
Inflationsausgleichsprämie zusätzlich 
zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn 
gezahlt werden muss. Eine (teilweise) 
Umwandlung des bislang vereinbarten 
Arbeitsentgelts in diese Prämie ist daher 
nicht zulässig. Für Zwecke der Beweis-
sicherung, um bei einer späteren Be-
triebs- oder Lohnsteueraußenprüfung 
durch das Finanzamt bzw. die Deutsche 
Rentenversicherung keine Risiken ein-
gehen zu müssen, sollte nach außen hin 
deutlich dokumentiert werden, dass es 
sich um eine zusätzliche Bonuszahlung 
im Zusammenhang mit der allgemei-
nen Preissteigerung handelt.

Stand: 2. November 2022

Dienstleistungsangebot der 
Vereinigten Kreishandwerkerschaft

Inkasso
Unsere Inkassostelle unterstützt Sie als 

Innungsmitglied schnell und zuverlässig 
bei der Einziehung Ihrer Außenstände.

Zahlt Ihr Schuldner trotz Mahnung auf 
eine unbestrittene Forderung nicht oder 
nur einen Teilbetrag, können Sie diese Fäl-
le zur Bearbeitung an unsere Inkassostelle 
weiterleiten.

Unser Inkassoservice umfasst die außer- 
gerichtliche Forderungseinziehung, Einlei- 
tung von gerichtlichen Mahn- und Voll-
streckungsverfahren, Einleitung und Über- 
wachung von Zwangsvollstreckungsmaß-
nahmen, Abschluss von Ratenzahlungs-
vereinbarungen und die Überwachung des 
Forderungseingangs. 
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In kleinen und mittelständischen 
Unternehmen ist der Chef oft der 
zentrale Dreh- und Angelpunkt für 
alle wichtigen Entscheidungen und 
Aktivitäten, ohne ihn läuft häufig 
nichts. Fällt er plötzlich aus, kann 
das Unternehmen in Schieflage ge-
raten, da häufig eine weitere Füh-
rungsebene fehlt. Mit der richtigen 
Vorsorge und einem Notfallplan 
sind Unternehmen für solche Fälle 
gewappnet.

Es geschah auf der Fahrt zu einem 
Kunden: Durch einen schwe-
ren Verkehrsunfall fiel Walter 

B., Inhaber einer kleinen Dachdeckerei 
in Remscheid, für sieben Monate aus. 
„Man sollte sich rechtzeitig darüber 
Gedanken machen, wie es im Fall der 
Fälle weitergeht und eine entsprechende 
Vorsorge treffen“ rät Andrea Erkelenz, 
Regionalgeschäftsführerin von der IKK 
classic in Aachen. Denn: Fehlt eine Füh-
rung dauerhaft, oder kann der Chef 
nicht mehr in seinen Betrieb zurück-
kehren, stehen schnell alle Räder still. 
Kunden springen ab, Mitarbeiter kün-
digen, der Umsatz und Gewinn sinken. 
Im schlimmsten Fall droht sogar die 
Schließung des Unternehmens.

Deshalb sollten Unternehmer für den 
eigenen Ausfall unbedingt frühzeitig 
vorsorgen und sich mit einem Notfall-
plan und -koffer – im eigenen Interes-
se – für eine solche Ausnahmesituation 
wappnen.

So wie die Frau von Walter B., die 
nach dem Unfall ihres Mannes kurzer-
hand die Führung des Betriebs über-
nahm. „Ein Glück, dass ich über alle 
wichtigen Vollmachten und so auch 
über die Firmenkonten verfüge“, so 
Claudia B. „Ich konnte anfallende Rech-
nungen bezahlen, Gehälter überweisen, 
Forderungen des Finanzamtes beglei-
chen und vieles mehr“.

Dabei hängt die Vorbereitung auf 
eine solche Notlage nicht zuletzt von 
der Größe und der Struktur des Unter-
nehmens ab. Wer kann und soll die Ge-
schäfte fortführen? Hier sind mehrere 
Antworten möglich: ein Familien- oder 
Betriebsangehöriger oder ein externer 
Interimsmanager kommen infrage.

„Wenn ein Familienangehöriger 
oder Verwandter die Führung über-
nimmt, ist Vorsicht geboten: Durch die 
Situation sind Angehörige emotional 
meist schon stark belastet. Häufig feh-
len die Kraft und der freie Kopf, um den 
Betrieb zu führen. Die Leitung einem 
Betriebsangehörigen oder einem exter-
nen Interimsmanager zu übertragen, 
könnte deshalb besser sein, so Andrea 
Erkelenz. Betroffene sollten jedoch un-
bedingt vereinbaren, dass wichtige Ent-
scheidungen nur mit der Zustimmung 
eines Familienangehörigen getroffen 
werden dürfen.

Walter und Claudia B. hatten sich 
bereits bei der Gründung des Betriebs 
Gedanken zu einem solchen Notfall 
gemacht und waren deshalb gut vorbe-
reitet. „Wir haben von allen wichtigen 
Papieren Kopien gemacht und weitere 
entscheidende Dinge in einen Koffer ge-
packt, den unser Firmenanwalt bei sich 
aufbewahrt“, sagt sie.

Ein solcher Koffer sollte folgende 
Dinge beinhalten:
»	 alle notwendigen Vollmachten
»	 Pins und Passwörter für Geschäfts- 

und Privatkonten
»	 der Tresorschlüssel
»	 alle laufenden Verträge (Miet-, Pacht- 

Kredit- und Arbeitsverträge)
»	 Bilanzen und Vermögensaufstellun-

gen der letzten drei Jahre 
»	 wichtige Versicherungspolicen
»	 Handelsregister- und Grundbuch- 

auszüge
»	 genaue Aufgabenverteilung im Betrieb
»	 strategische Vorgaben, Konzepte und 

vereinbarte Ziele von Mitarbeitern
»	 Hintergrundinformationen zu Kun-

den und Lieferanten

„Zu guter Letzt haben sollte man sich 
auch noch Gedanken darüber machen, 
wie ein längerer Ausfall vom Betrieb-
sinhaber an Kunden, Lieferanten und 
Mitarbeiter kommuniziert werden soll, 
um allzu große Verunsicherungen zu 
vermeiden“, rät Andrea Erkelenz von 
der IKK classic abschließend.

Weitere Infos
Was genau gehört in einen Notfallplan 
und Notfallordner? Wichtige Tipps und 
weitere Informationen zum Thema gibt 
es im IKK Onlinemagazin: ikk-classic/
krank-als-chef

Wenn der Chef plötzlich ausfällt...
Wie inhabergeführte Betriebe für den Notfall vorsorgen
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In der Zeit vom 26. Oktober 2022 
bis zum 31. Dezember 2024 kann 
der Arbeitgeber zur Abmilderung 
der gestiegenen Verbraucherpreise 
den Mitarbeitenden einen Zuschuss 
bis zu einem Betrag von 3 000 Euro 
steuer- und sozialversicherungsfrei 
zahlen. Dies ist auch im Sachbezug 
möglich.

Hierzu hat der Gesetzgeber ex-
tra die neue Vorschrift des § 
3 Nr. 11c in das Einkommen-

steuergesetz (EStG) aufgenommen. Die 
Regelung ist dem ebenfalls steuer- und 
sozialversicherungsfreien Corona-Bo-
nus nachgebildet.

Voraussetzung für den Zuschuss ist 
es, dass dieser zusätzlich zu dem ohne-
hin geschuldeten Arbeitslohn gezahlt 
wird. Es ist zu erwarten, dass bei den 
zukünftigen Betriebsprüfungen streng 

kontrolliert wird, ob die Zahlung zur 
Abmilderung der gestiegenen Verbrau-
cherpreise nicht anderweitige Vergü-
tungsbestandteile wie etwa ein Weih-
nachtsgeld, ein Urlaubsgeld oder einen 
sonst üblichen Bonus ersetzt.

Wichtig ist, dass der Zuschuss ohne 
Anerkennung einer dahingehenden 
rechtlichen Verpflichtung und freiwil-
lig erfolgt. Schließlich ist diese Zusatz-
zahlung alleine vom Arbeitgeber zu fi-
nanzieren und es ist zu vermeiden, dass 
diesbezüglich eine Vergütungspflicht 
entsteht.

Es ist dringend zu empfehlen, die 
Zahlung in der Lohnabrechnung als 
„freiwilligen Zuschuss“ auszuweisen. 
Zudem sollte mit jedem betroffenen 
Mitarbeitenden eine schriftliche Ver-
einbarung gefertigt werden, wonach der 
Arbeitgeber einen freiwilligen Zuschuss 

in Höhe von € XY zahlt, dieser Zuschuss 
freiwillig und ohne Bindung für die Zu-
kunft ist und der Zuschuss zu dem oh-
nehin geschuldeten Arbeitslohn erfolgt. 
Die Vereinbarung sollte von Arbeitge-
ber und Mitarbeitenden unterschrieben 
werden.

Der Zuschuss kann in Teilen mehr-
fach gezahlt werden, wobei bei jeder 
Zahlung die schriftliche Vereinbarung 
erfolgen sollte.

Schließlich ist zu empfehlen, dass die 
Mitarbeitenden schriftlich bestätigen, 
bisher keinen Zuschuss oder Sachbezug 
zur Abmilderung der gestiegenen Ver-
braucherpreise im Sinne von § 3 Ziffer 
11c EStG von einem Arbeitgeber erhal-
ten zu haben bzw. die Grenze von 3.000 
Euro in der Zeit vom 26. Oktober 2022 
bis zum 31. Dezember 2024 nicht über-
schritten wird.

Abmilderung der gestiegenen Verbraucherpreise

Freiwilliger Zuschuss des Arbeitgebers

Mit dem im letzten Jahr vorgestellten Video unter der Botschaft 
„Geh Deinen Weg! Komm ins Handwerk! Werde Meister!“ 
glauben wir gut vermitteln zu können, dass eine Ausbildung 
und die Arbeit im Handwerk IN und attraktiv ist.

Handwerk ist IN

Zeigen auch Sie daher gerne das Video immer dann, 
wenn es um die Ausbildung im Handwerk geht. 
Sie können es auf Ihrer Internetseite verlinken oder auch downloa-
den und dann ohne Einschränkungen offline nutzen.

Video-Download 
für Offline-Nutzung

Video-Link zur 
Plattform YouTube
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Im Wettbewerb um gut ausgebil-
dete Fachkräfte sind immer häu-
figer Zusatz- und Sozialleistungen 
das Zünglein an der Waage, wenn 
sich Bewerber für einen Arbeitgeber 
entscheiden.

Mit drei neuen Budget-Vari-
anten und optimierten Bau-
steintarifen hat SIGNAL 

IDUNA jetzt ihre Angebote für die be-
triebliche Krankenversicherung (bKV) 
weiter abgerundet. Mit der neuen Pro-
duktlinie „+“ profitieren Versicherte 
zukünftig vom ausgebauten Leistungs-
umfang, zusätzlichen Assistance-Leis-
tungen und Budgethöhen zwischen 300 
bis 1.500 Euro. Betriebe können schon 
ab drei Angestellten einen bKV-Kol-
lektivvertrag bei SIGNAL IDUNA ab-
schließen.

In der neuen Produktlinie wurden 
nicht nur die bestehenden Tarifbaustei-
ne optimiert, sondern auch die Steue-
rungsmöglichkeiten für Unternehmen 
erweitert: Bei den jetzt eingeführten 
Budget-Varianten GesundAKTIV+, Ge-
sundAGIL+ und GesundVITAL+ kön-
nen Betriebe die Budgethöhe zwischen 
300 und 1.500 Euro festlegen – gestaffelt 
in 300 Euro-Schritten.

Der Grundbaustein GesundAKTIV+ 
leistet im Rahmen des gewählten Bud-
gets für beispielsweise Sehhilfen, Natur-
heilverfahren, Vorsorgeuntersuchungen 
bis hin zu Zahnbehandlungen, -vorsorge 
und -ersatz. In den Varianten GesundA-
GIL+ und GesundVITAL+ erhalten die 
Beschäftigten über das gewählte Budget 
hinaus zu 70 beziehungsweise 90 Prozent 
Leistungen für hochwertigen Zahnersatz. 
Ebenfalls inklusive sind Assistance-Leis-
tungen wie ein Arzttermin-Service, Vi-
deoberatung, ärztliche Zweitmeinung 
oder auch medizinische Hilfe im Ausland. 
Ergänzt werden können die Budget-Vari-
anten durch zusätzliche Bausteine zum 
Beispiel für eine bessere Versorgung im 
Krankenhaus (UnfallPrivat+ und Klinik-
Privat+) oder die Kompensation eines 
krankheitsbedingten Verdienstausfalls 
(Krankentagegeld KT+). 

Bausteintarife optimiert 
Das höhere Leistungsniveau der opti-
mierten Baustein-Tarife zeigt sich in 
den einzelnen Leistungsbereichen. So 
gibt es beispielsweise im ZahnOptimal+ 
eine hundertprozentige Erstattung für 

Zahnprophylaxe inklusive professionel-
ler Zahnreinigung bis 300 Euro sowie 
zahnaufhellende Maßnahmen bis 100 
Euro je Versicherungsjahr. Im Sehhilfe+ 
wurde die Erstattung bei Brillen, Glä-
sern und Kontaktlinsen auf 300 Euro in 
zwei Versicherungsjahren angehoben. 
Im KlinikPrivat+ und UnfallPrivat+ 
gibt es nun 100 Prozent Erstattung bei 
1- und 2-Bett-Zimmern sowie 50 Euro 
Ersatz-Krankenhaustagegeld. Die bKV 
leistet ohne Wartezeit. Eine Gesund-
heitsprüfung entfällt. Zusätzlich sind 
bereits laufende Versicherungsfälle und 
auch fehlende Zähne mitversichert. 

Die Versicherten können darüber 
hinaus gegen eigenen Beitrag den Versi-
cherungsschutz für sich und ihre Ange-
hörigen um weitere Leistungsbausteine 
erweitern. Beschäftigte, die ihren Ar-
beitgeber oder in den Ruhestand wech-
seln, brauchen dennoch nicht auf den 
Versicherungsschutz zu verzichten. Sie 
können in die arbeitnehmerfinanzier-
te Variante der bKV wechseln. Das gilt 
auch, wenn der Betrieb die bKV nicht 
fortführen möchte. 

Weitere Informationen zur SIGNAL 
IDUNA Gruppe finden Sie auf www. 
signal-iduna.de

Neue Tarife in der betrieblichen Krankenversicherung

Eine Win-Win-Situation für 
Betriebe und Beschäftigte

Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Für den Kreis Düren/Euskirchen 
Geschäftsstellenleiter Ralf Coenen
Gebietsdirektion Aachen
Theaterstraße 90, 52062 Aachen
Mobil 0157 58165415
ralf.coenen@signal-iduna.net

Für den Kreis Heinsberg 
Verkaufsleiter Frank Huppertz
Gebietsdirektion Aachen
Theaterstraße 90, 52062 Aachen
Mobil 0172 2422501
frank.huppertz@signal-iduna.net
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Die Energiepreise machen aktu-
ell wohl jedem Sorgen. Erschwerend 
hinzu kommt, dass auch alle ande-
ren Wohnnebenkosten stark im Auf-
wärtstrend liegen. Der NRW-Wohn-
kostenbericht 2022 bilanziert es jetzt 
im Detail: Die Wohnnebenkosten 
sind im jüngsten Abrechnungsjahr 
außergewöhnlich stark gestiegen.

Die Wohnnebenkosten sind 
in Nordrhein-Westfalen im 
jüngsten Abrechnungsjahr um 

9,7 Prozent gestiegen. Die Nettokalt-
mieten legten zeitgleich um 1,7 Prozent 
zu. Dadurch stiegen die Wohnkosten in 
NRW insgesamt um 5,0 Prozent. So gab 
der Durchschnittsmieter in der Region 
2021 im Schnitt 13,15 Euro pro Quad-
ratmeter und Monat fürs Wohnen aus. 
Davon entfielen 7,68 Euro auf die Miete 
und 5,46 Euro auf die Nebenkosten.

Zu diesem Ergebnis kommt der 
NRW-Wohnkostenbericht 2022, den 
der Verein Haus & Grund Heinsberg 
und Umgebung vorgestellt hat. Erstellt 
wurde die Studie vom Landesverband 
Haus & Grund Rheinland Westfalen, 
dem der Verein in Heinsberg angehört.

Es handelt sich um den größten Kos-
tensprung seit Beginn der regelmäßigen 
Erhebung im Jahr 2014. Die Inflations-
rate für das Jahr 2021 lag bei 3,1 Pro-
zent. Die Kaltmieten sind also deutlich 
geringer gestiegen als die allgemeine 
Teuerung, die Wohnnebenkosten dafür 
jedoch sehr viel stärker.

Verantwortlich für die Entwicklung 
ist zu einem großen Teil die Wärmeer-
zeugung: Die Heizkosten lagen in NRW 
im Jahr 2021 im Schnitt 30,5 Prozent 
höher als im Vorjahr. Die Kosten der 
Warmwasseraufbereitung stiegen um 
21,3 Prozent. Das hat zwei Ursachen. 
Einerseits waren im Corona-Jahr 2020 

wegen der schwachen Weltkonjunktur 
die Preise für Gas und Heizöl gefallen, so 
dass die Heizkosten sehr moderat ausfie-
len. Mit der konjunkturellen Erholung 
stiegen die Preise 2021 wieder deutlich. 
Hinzu kam die Einführung der CO2-Be-
preisung. So wuchsen die Gaspreise in 
Deutschland letztes Jahr um 10, die Prei-
se für Heizöl sogar um 51,5 Prozent.

Doch die Energiepreise sind nicht 
die alleinigen Kostentreiber. Außer den 
Wartungskosten für Heizungen und 
Aufzüge sind 2021 alle Kostenpunkte 
höher ausgefallen als im Vorjahr. Viel-
fach lag der Anstieg dabei weit über der 
Inflationsrate. Gebäudereinigung und 
Gartenpflege verteuerten sich um 9 Pro-
zent, Schornsteinfeger und Hausmeister 
um 7 Prozent. Für Allgemeinstrom und 
Kaltwasser wurden je 6 Prozent mehr 
ausgegeben, ebenso für die Sach- und 
Haftpflichtversicherungen.

Konsequenz: Im Jahr 2020 mussten 
27,3 Prozent der Mieter nach Erhalt ihrer 
Nebenkostenabrechnung eine Nachzah-
lung leisten; im Jahr 2021 waren es 42,5 
Prozent. Die vereinbarten Abschläge 
konnten also schon letztes Jahr in fast je-

dem zweiten Fall die tatsächlich entstan-
denen Kosten nicht mehr decken. Das 
ist besorgniserregend mit Blick auf die 
noch zu erwartenden Preissteigerungen, 
die in diesem Jahr obendrauf kommen. 
Die Fehlbeträge müssen die Vermieter 
bis zur Jahresabrechnung vorstrecken.

Dass die Vermieter ab Januar auch 
noch teilweise die CO2-Kosten ihrer 
Mieter tragen sollen, ist vor diesem Hin-
tergrund dramatisch. Es wäre aktuell hilf-
reich, die CO2-Bepreisung auszusetzen.

70 Prozent der Nebenkosten sind in 
ihrer Höhe direkt von politisch gesetzten 
Regelungen abhängig. Wünschenswert 
wäre, Grundsteuerhebesätze, kommuna-
len Gebühren für Wasser, Abwasser, Nie-
derschlagswasser, Abfallentsorgung und 
Straßenreinigung – mindestens zeitwei-
se – zu senken.

Für den NRW-Wohnkostenbericht 
hat der Landesverband Haus & Grund 
Rheinland Westfalen seine 108.000 Mit-
glieder nach Kaltmieten und Nebenkos-
ten ihrer Wohnungen gefragt. Die reprä-
sentative Umfrage umfasst Daten von 
mehr als 10.000 Wohneinheiten in NRW.

Steigende Wohnnebenkosten 
verunsichern Mieter und Vermieter
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Jeder Gewerbetreibende sollte sei-
ne offenen Forderungen sorgfältig 
auf eine mögliche Verjährung hin 
überprüfen, um zu vermeiden, dass 
diese nicht mehr durchsetzbar sind.

Denn: Jedes Jahr verjähren For-
derungen in Millionenhöhe. 
Viele Ansprüche werden von 

den Gläubigern nicht rechtzeitig geltend 
gemacht. Zum Teil liegt dies daran, dass 
die Verjährungsfristen gar nicht be-
kannt sind, zum Teil auch daran, dass 
viele Forderungsinhaber mit der Beit-
reibung so lange zögern, bis es dann auf 
einmal zu spät ist.

Für die meisten Forderungen (Kauf-
preis- und Werklohnforderungen) gilt 
die Regelverjährungsfrist, und die liegt 
bei drei Jahren. Sie beginnt am Ende des 

Jahres, in dem die Forderung entstan-
den ist und der Gläubiger von den den 
Anspruch begründenden Umständen 
und der Person des Schuldners Kennt-
nis erlangt oder ohne grobe Fahrlässig-
keit erlangen müsste. Konkret bedeutet 
das: Mit Ablauf des 31. Dezember 2022 
verjähren grundsätzlich die Forderun-
gen aus dem Jahr 2019.

Die Verjährung kann gehemmt werden. 
Der Zeitraum, in dem Hemmung besteht, 

wird in den Fristlauf nicht eingerechnet. 
Eine Möglichkeit ist, den Anspruch vor 
Eintritt der Verjährung gerichtlich geltend 
zu machen. Eine Mahnung oder Zah-
lungsaufforderung genügt nicht.

Ein Neubeginn der Verjährung kann 
dann eintreten, wenn der Schuldner den 
Anspruch anerkennt oder wenn eine 
gerichtliche oder behördliche Vollstre-
ckungshandlung vorgenommen oder 
beantragt wird.

Zum Jahresende droht 
die Verjährung von Forderungen

Ständige Beratungstermine finden statt: 
(nach vorheriger Terminvereinbarung!) 
Freitags, ab 14.00 Uhr, in der 

Geschäftsstelle der Vereinigten 
Kreishandwerkerschaft Düren - Euskirchen - Heinsberg, 
Franziskanerplatz 13, 41812 Erkelenz

Telefon-Nr.:  
(0 24 51)62 01 29 (Büro Geilenkirchen)

Johannes Willms Versichertenältester steht allen Betriebsinhabern und 
Mitarbeitern in Fragen rund um das Thema „Rente“ zur Verfügung.

Nehmen Sie diesen kostenlosen Service an 
und vereinbaren Sie einen individuellen Beratungstermin.

Rund um das Thema „Rente“ 
berät Sie kostenlos Johannes Willms 
Versichertenältester
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Ihre Innungsfachbetriebe 

und Partner 
im Kreis Heinsberg

Handwerk 

ordert beim 

Handwerk



PICKARTZ
& SOHNWILH.

BAUUNTERNEHMUNG
JÜLICH · KOSLAR · KREISBAHNSTRASSE 3

TEL. 0 24 61 / 5 54 12 · FAX 0 24 61 / 5 61 45 · E-MAIL MUNDT.UWE@T-ONLINE.DE 

• Hochbau
• Betonarbeiten
• Verklinkerungen
• Fassadenbau
• Umbauten
• und Sonstiges

BAUFLÄCHENTECHNIK

SCHLEIFF SCHAFFT WERTE

Schleiff Bauflächentechnik GmbH & Co. KG
Brüsseler Allee 15 · 41812 Erkelenz · T 0 24 31. 96 41-0 · F 0 24 31. 7 43 68

info@schleiff.de · www.schleiff.de

Bauwerksabdichtung Mauerwerksinstandsetzung

Betoninstandsetzung Speziallösungen

Schleiff_Kompetenzen_130x100_4c.indd   1 19.01.18   08:11
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gElektrotechnik
Sicherheitstechnik
Photovoltaik
Heizung • Lüftung • Sanitär

Johann-Conen-Straße 1 • 52538 Gangelt
 02454 989090 • www.tholen-gt.de

Der beste Platz 
für Ihre Anzeige.

Kontakt: Stefan Nehlsen · Tel.: (0 21 37)7 93 99-04
Fax: (0 21 37)7 93 99-09 · nehlsen@image-text.de
Image Text Verlagsgesellschaft mbH · Hochstadenstraße 11 · 41469 Neuss-Hoisten

Gesellschaft für Kommunikations-Elektronik mbH
Marienstraße 1a - 52372 Kreuzau-Stockheim

Tel.: +49 (2421) 9550-0      Fax: -44      info@tfa.de w
w

w
.T

FA
.d

e● Telekommunikation
● Sicherheitstechnik
● Brandmeldetechnik
● IT-Dienstleistungen
● 24-Stunden Support
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Wir richten unsere Produkte und Service-
leistungen  an Ihren Bedürfnissen aus. 
Bedarfsgerechte Mengen, Aluplatt en, 
Loch bleche,  Mehrfachgehrungsschnitt e 
für Stabstahl und Rohre, Verpackung oder 
Kranentladungen auf Ihren Baustellen: 
Unsere Serviceangebote sind von höchster 
Qualität und sparen Ihnen Zeit und Geld. 

Einzigarti ge Dienstleistungen wie Sägen, 
Bohren, Gewindeschneiden,  Brennen, 
Ausklinken sowie Signieren, Strahlen oder 
 Shopprimern runden unser Angebot ab.

Wir sind zerti fi ziert nach:

• DIN ISO 9001:2015
• Qualität der Bewehrungsarbeiten (ISB)
• DIN EN 1090 (GSI-SLV).

100 % EINSATZ
FÜR DEN STAHL- 
UND METALLBAU

Kerschgens Werkstoff e 
& Mehr GmbH

Steinbachstraße 38–40
52222 Stolberg

 �     +49 2402 1202-0
�        info@kerschgens.de kerschgens.de
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Elektrotechnik
Sicherheitstechnik
Photovoltaik
Heizung • Lüftung • Sanitär

Johann-Conen-Straße 1 • 52538 Gangelt
 02454 989090 • www.tholen-gt.de

Der beste Platz für Ihre Anzeige.
Kontakt: Stefan Nehlsen, Tel.: (0 21 37)79 39 90-4
Fax: (0 21 37)79 39 90-9 · nehlsen@image-text.de
Image Text Verlagsgesellschaft mbH · Hochstadenstraße 11 · 41469 Neuss-Hoisten
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Gutachten
•	 bei	Haftpflicht-	und	
	 Kaskoschäden
•	 zur	Fahrzeugbewertung
•	 zur	Oldtimerbewertung
•	 als	Beweissicherung	(Mängel)
•	 von	Fahrzeuglackierungen
•	 über	Maschinen	und	
	 maschinelle	Anlagen

Öffentlich	bestellt	und	vereidigt	v.	d.	
HWK	Düsseldorf,	Mitglied	im	BVSK,	
Anerk.	Sachverst.	für	historische	
Fahrzeuge,	Classic	Data	
Bewertungspartner

Schnelle Hilfe 
im Schadensfall: 
0173 4267027

KFZ-Sachverständigenbüro
Inhaber: Herbert Rothe

Mönchengladbach
Wegberg . Geilenkirchen

Zentrale Mönchengladbach
Burggrafenstraße	101	.	41061	Mönchengladbach
Tel.:	02161	562980	.	Mobil:	0173	4267027	

info@siegbert-zimmer.de	.	www.siegbert-zimmer.de

Wegberg-Rickelrath . Geilenkirchen-Waurichen
Termine	nach	Vereinbarung

AZ_SZ_88x63_KH Heinsberg.indd   1 19.11.21   14:44
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Der beste Platz 
für Ihre Anzeige.
Kontakt: Stefan Nehlsen · Tel.: (0 21 37)7 93 99-04
Fax: (0 21 37)7 93 99-09 · nehlsen@image-text.de
Image Text Verlagsgesellschaft mbH · Hochstadenstraße 11 · 41469 Neuss-Hoisten
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Ende Oktober wurden im feierli-
chen Rahmen 50 Lehrlinge (Sommer 
und Winterprüfung) – darunter 
zwei junge Damen – aus dem ge-
samten Bezirk der Handwerkskam-
mer Aachen im Kulturkino in Vo-
gelsang losgesprochen.

In diesem Jahr richtete die Dach-
decker-Innung für den Kreis Eus-
kirchen die Lossprechungsfeier der 

Dachdecker im gesamten Kammerbe-
zirk aus. Marco Herwartz, Präsident der 
Handwerkskammer Aachen, Markus 
Ramers, Landrat des Kreises Euskir-
chen und Ingo Pfennings, Bürgermeis-
ter der Stadt Schleiden hielten zu Beginn 
der Veranstaltung ein Grußwort.

Sie gratulierten allen Auszubilden-
den und freuten sich, dass gerade in der 

Zeit des Fachkräftemangels, so viele 
junge Leute in den Gesellenstand aufge-
nommen werden konnten.

Die Festrede übernahm Thomas 
Schmitz, Geschäftsführer des Dachde-
ckerverbandes Nordrhein mit anschlie-
ßender Lossprechung. „Es ist mir eine 
Ehre, so viele junge Meschen in den 
Gesellenstand zu erheben“, so Schmitz. 
„Auf das Erreichte könnt ihr stolz sein“, 
meinte er zum Schluss seiner Rede.

Im Anschluss an den offiziellen Teil 
wurde dieser Anlass in geselliger Runde 
gebührend gefeiert. Musikalisch gestal-
tet wurde der Abend von Alleinunter-
halter Roland Kill.

»	 Kammersieger und Innungs- 
bester der Dachdecker-Innung 

Düren wurde Jonas Luysberg, aus-
gebildet im Betrieb Manuel Lenn-
artz, Nideggen-Schmid.

»	 2. Kammersieger und Innungs-
bester der Dachdecker-Innung 
für den Kreis Euskirchen wurde 
Roman Eroskin, ausgebildet im Be-
trieb Imran Khan, Schleiden. 

»	 3. Kammersieger wurde David 
Hanke, ausgebildet im Betrieb 
Heinz-Jürgen Ochsenbruch, Inden. 

»	 Innungsbester der Dachde-
cker-Innung für die Städteregi-
on Aachen wurde Julius Düren, 
ausgebildet im Betrieb Heinrich Josef 
Dümont, Herzogenrath.

Besonders bedanken möchte sich die 
Dachdecker-Innung für den Kreis Eus-
kirchen bei 37 Sponsoren, die die Ver-
anstaltung unterstützt haben. 

Lossprechungsfeier der Dachdecker-Innungen 
für den Bezirk der Handwerkskammer Aachen

Neue Fachkräfte wollen hoch hinaus

An alle Innungsbetriebe
aus dem Bereich
Düren / Euskirchen

Leider wird es noch einige Zeit in 
Anspruch nehmen, bis wir alle 
Mitgliedsbetriebe nach der Fusion 
kontaktiert haben werden.

Sollten Sie sich mit Ihrem 
Unternehmen im dialog werblich 
darstellen wollen, kontaktieren Sie 
bitte unseren Vertriebsbeauftragten

Stefan Nehlsen 
unter (0 21 37)7 93 99-04 oder Mobil 
unter (01 72)2 91 19 10.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!
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Auf der diesjährigen Ausstel-
lung der Mini-Gesellenstücke der 
Tischler-Oberstufe konnte man sich 
selbst davon überzeugen, wie man 
Holz mit verschiedensten Materia-
lien kombinieren kann.

Seit über 20 Jahren durchlaufen die 
Tischler:innen diese Generalprobe 
auf dem Weg zum Gesellenstück. 

Hierbei wird alles vom Planungsprozess 
bis hin zum Bau des Möbels selbst von 
den Schüler:innen durchgeführt und be-
wertet. Die Erstellung der Möbelstücke, 
die teils auch neben dem herausfordern-
den Arbeitsalltag erfolgt, soll unter ande-
rem das selbstständige Arbeiten fördern.

Seit vielen Jahren wird die Entwick-
lung der MINI-Gesellenstücke von den 
Auszubildenden durch ein Thema be-
stimmt. In einer klasseninternen Wahl 
haben sich die Auszubildenden für das 
Thema „(K)ein Material ist langweilig“ 
entschieden. Die fertigen Stücke setzten 
Materialien wie Glas, Keramik, Beton 
und Granit in Szene, so wie sie auch ger-

ne im Tischleralltag verarbeitet werden. 

Vergleichbar mit dem Berufsalltag 
müssen bestimmte Voraussetzungen 
eingehalten werden. So muss das Mö-
belstück nicht nur dem Thema eindeutig 
zuzuordnen sein, auch die Herstellung 
einer handwerklichen Verbindung, der 
Einbau eines beweglichen Möbelteils 
und auch die Einhaltung einer Maximal-
größe musste berücksichtigt werden.

Diese intensive Bearbeitungszeit 
führte den Schüler:innen vor Augen, wo 
noch Herausforderungen bei der Her-
stellung eines Möbelstücks lauern. Be-
sonders Zeitmanagement und Material-
beschaffung waren Herausforderungen, 
denen man sich stellen musste. 

Nach einer erfolgreichen Eröff-
nungs-Gala wurden klassenintern die 
Fachgespräche geführt, um anschließend 
die Werkstücke benoten zu können.

Zusätzlich wird das Erscheinungs-
bild der Stücke unabhängig von den 

Noten durch die „Gute Form Light“ ge-
würdigt. Alle Besucher:innen bekamen 
die Chance für die persönlichen top drei 
abzustimmen.

Die diesjährigen Sieger lassen sich 
dementsprechend in zwei Kategori-
en unterteilen. Vergleichbar mit den 
Innungssiegern am Ende der Ausbil-
dung, haben es dieses Jahr nach Punk-
ten gleich fünf Sieger aufs Treppchen 
geschafft. So belegten Lukas Grett und 
Philipp Schütz gemeinsam den drit-
ten- und Sarah Mösges sowie Eike 
Dehnbostel den zweiten Platz. Auf Platz 
eins hat es Jannis Consoir mit seinem 
filigranen Nachttisch geschafft.

Auch die Sieger der sogenannten 
„Guten Form Light“ stehen bereits fest. 
Hier haben es Jannis Consoir auf den 
dritten-, Alex Pauli auf den zweiten- 
und Lukas Grett auf den ersten Platz 
geschafft. Eine Belobigung erhalten zu-
dem Martin Brendgens, Sarah Mös-
ges sowie Philipp Schütz. Herzlichen 
Glückwunsch allen Siegern!

Ausstellung der MINI-Gesellenstücke der Tischler-Oberstufe

(K)ein Material ist langweilig

Mini-Gesellenstücke – ein Projekt in Zusammenarbeit mit
den Ausbildungsbetrieben der Tischler-Innung Heinsberg

Die Mini-Gesellenstücke 2022

Der Weg zu mehr Informationen und allen
Mini-Gesellenstücken der einzelnen Jahrgänge:

Johann Altenberg Martin Brendgens Jannis Consoir
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Eike Dehnbostel Massimo Ehses Jan Görtz

Lukas Grett Joel Holzweiler Eric Lehnen

Alex Lea Pauli Sarah Mösges Hagen Morjan

Fabian Rabben Moritz Scharte Leon Schielke

Leon Schmitz Marvin Schmitz Patrick Schnitzler

Philipp Schütz Dominik Theune Theresa Volmer
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Vier Herren wurden während der 
„Feier der alten Meister“ mit dem 
„Goldenen Meisterbrief“ und zwei 
Damen und elf Herren mit dem 
„Diamantenen Meisterbrief“ aus-
gezeichnet.

50 Jahre Meisterbrief:
Dachdeckermeister Hubert Claßen, 
Heinsberg; Friseurmeister Franz-Uwe 
Hillers, Wassenberg; Gas- und Was-
ser-Installateur-Meister Siegfried 
Fuchs, Übach-Palenberg; Kfz.-Mechani-
ker-Meister Karl-Josef Hark, Erfkelenz.

60 Jahre Meisterbrief:
Bäckermeister Alois Büsdorff, Heins-
berg; Bäckermeister Hubert Dieken, 
Erkelenz; Bäckermeister Heinz Wolters, 
Waldfeucht; Friseurmeisterin Marliese 

Dückers, Übach-Palenberg; Friseurmeis-
ter Günter Jansen, Wegberg; Friseurmeis-
terin Ingrid Stratmann, Wassenberg; 
Kfz.-Mechaniker-Meister Hans-Peter 
Tissen, Hückelhoven; Klempnermeis-
ter Hans Josef Essers, Geilenkirchen; 
Landmaschinenmechanikermeister Josef 
Backhaus, Wegberg; Maler- und Lackie-
rermeister Josef Stottrop, Hückelhoven, 

Tischlermeister Jakob Heinrichs, ‚Wald-
feucht; Tischleremeister Günter Hilgers, 
Übach-Palenberg

Kreishandwerksmeister Edwin Mö-
nius überreichte zusammen mit Vi-
zepräsident der Handwerkskammer 
Aachen Felix Kendziora und Geschäfts-
führer Johannes Willms die Urkunden. 

Feier der alten Meister 2022
Goldener Meisterbrief für vier Handwerksmeister, Diamantener Meisterbrief 
für zwei Handwerksmeisterinnen und elf Handwerksmeister

Die diesjährigen Jubilare (Goldener Meisterbriefe und Diamantene Meisterbrief) mit Kreishandwerksmeister Edwin Mönius 
(hintere Reihe links); Vizepräsident der Handwerkskammer Aachen Felix Kendziora (hintere Reihe 2.v.rechts und Geschäftsführer 
der Vereinigten Kreishandwerkerschaft Düren - Euskirchen - Heinsberg Johannes Willms (hintere Reihe rechts).

Der feierliche Rahmen wurde durch den Chor „Butterfly“, Heinsberg untermalt.
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Der feierliche Rahmen wurde durch den Chor „Butterfly“, Heinsberg untermalt.

Der Gedenktag des heiligen Mar-
tin war seit jeher ein besonderer Tag 
im Bauernjahr. Am Martinstag en-
dete das bäuerliche Wirtschaftsjahr, 
Löhne, Zinsen und Steuern wurden 
gezahlt, Tiere wurden geschlachtet. 
Die Zinsen wurden früher oftmals 
in Naturalien bezahlt, so auch mit 
Gänsen. Damit sie nicht durch den 
Winter gefüttert werden mussten, 
gab es am Martinstag Gänsebraten.

Um an diesen alten Brauch anzu-
knüpfen, hat die Bäcker-Innung 
Düren-Euskirchen ihre Mit-

glieder und Altmeister mit Begleitung 

zum Martinsgansessen am 13.11.2022 
auf Burg Nideggen eingeladen. Das Mit-
einander von Mitgliedern und Altmeis-
tern fand wieder großen Anklang.

Im Rahmen dieser Veranstaltung 
überreichte Obermeister Siegwin Zim-
mer dem Bäckermeister Edi Heimbach 

aus Euskirchen seinen Diamantenen 
Meisterbrief und gratulierte ihm zu sei-
nem herausragenden Jubiläum.

In gemütlicher Atmosphäre wurden 
Erfahrungen und Anekdoten zwischen 
Altmeistern und Mitgliedern ausge-
tauscht.

Bäcker-Innung Düren-Euskirchen

Martinsgansessen und Überreichung 
eines Diamantenen Meisterbriefes

Wie werden wir
erfolgreich
nachhaltig und
nachhaltig
erfolgreich?

Gemeinsam finden
wir Antworten für
morgen.
Als größter
Mittelstandsfinanzierer
Deutschlands*
helfen wir Ihnen, aus den
großen Herausforderungen 
der Zukunft noch größere
Chancen für Ihr Unter-
nehmen zu machen. 
 
www.kreissparkasse-
heinsberg.de
 
*Bezogen auf die Sparkassen-Finanzgruppe.
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Auf der Innungsversammlung 
der Innung für Sanitär- und 
Heizungstechnik Euskirchen 

gratulierte Obermeister Thomas Ren-
denbach dem Installateur- und Hei-
zungsbauermeister Peter Langendorff 
zu seinem Goldenen Meisterjubiläum. 
Er würdigte die jahrelangen ehrenamt-
lichen Tätigkeiten für die Innung und 
überreichte ihm den Goldenen Meister-
brief.

Ehrung bei der Dachdecker-In-
nung Heinsberg

Anlässlich der Innungsver-
sammlung der Dachdecker-In-
nung ehrte Obermeister Bernd 

Schmidt (links) Herrn Dachdecker-
meister Robert Jütten, Selfkant (rechts)  
zum 25 Jährigen Meisterjubiläum und 
überreichte eine Urkunde. 

Goldener Meisterbrief für 
Peter Langendorff

Silberner Meisterbrief 
für Robert Jütten

28
dialog 6/2022

Aus KH  u n d I n n u ngen



Silberne Meisterbriefe
	 7.1.	Markus Schwarz 

Zentralheizungs- und Lüftungsbauer- 
und Gas-Wasser-Installateurmeister, Hückelhoven

	 9.1.	Robert Otten 
Elektro-Installateurmeister, Wassenberg

	 12.1.	Marcel Schenk 
Friseurmeister, Düren

	 22.1.	Bernd Klimczak 
Kfz.-Mech.-Meister, Niederzier

	 24.1.	Heinrich Josef Chorus 
Kfz.-Mech.-Meister, Niederzier

	 29.1.	Dirk Esser 
Zentralheizungs- und Lüftungs- 
bauer-Meister, Heinsberg

	 10.2.	Michael Wimmers 
Maler- und Lackierermeister, Niederzier

Betriebsjubiläen
25 Jahre
	 2.1.	Christoph Knoben 

Heinsberg, Tischler-Innung Heinsberg
	 2.1.	Georg Pelzer 

Gangelt, Maler-Innung Heinsberg
	 2.1.	Michael Pennartz 

Geilenkirchen, Tischler-Innung Heinsberg
	 7.1.	Bodden Bedachungen und Gerüstbau GmbH 

Geilenkirchen, Dachdecker-Innung Heinsberg
	 9.1.	Rudolf Görtz 

Gangelt, Fleischerei 
Bäcker und Fleischer-Innung Heinsberg

	 22.1.	Benedikt und Josef Schieren 
Geilenkirchen, Tischler-Innung Heinsberg

	 2.2.	Michael Palms 
Wegberg, Elektro-Innung Heinsberg

	 7.2.	Nicole Wilms 
Heinsberg, Friseur-Innung Heinsberg

Diamantene Meisterbriefe
	 22.1.	Franz Schöffler 

Elektromaschinenbauer-Meister, Wegberg
	 12.2.	Matthias Kanehl 

Maurermeister, Jülich
	 12.2.	Paul-Hubert Schopen 

Maurermeister, Jülich

Runde Geburtstage
	 18.1. 	Thomas Gierling	 65 Jahre 

Ehem. Lehrlingswart der Innung für das 
Elektrohandwerk des Kreises Heinsberg

Goldene Meisterbriefe
	 31.1.	Bernhard Kuhnert 

Maschinenbaumechanikermeister, Euskirchen
	 5.2.	Hans-Lothar Lövenich 

Radio- und Fernsehtechnikermeister, Jülich
	 7.2.	Lorenz Küpper 

Fleischermeister, Euskirchen
	 12.2.	Karl-Heinz Schumacher 

Friseurmeister, Aldenhoven
	 26.2.	Hans-Peter Tholen 

Elektro-Installateur-Meister, Gangelt

Aktuelle Termine
	 26.1.2022	 Innungsversammlung der 

Friseur-Innung Düren-Jülich 
19.30 Uhr, Sitzungszimmer der Vereinigten 
Kreishandwerkerschaft Düren-Euskirchen- 
Heinsberg, Kreuzau

	 8.2.2023	 Innungsversammlung der 
Stukkateur-Innung Düren-Euskirchen 
18.00 Uhr, Sitzungszimmer der Vereinigten 
Kreishandwerkerschaft Düren-Euskirchen- 
Heinsberg, Kreuzau

Neue Innungsmitglieder
»	 Bodo Bonin, Mechernich 

Bau-Innung Euskirchen
»	 Cemil Klibisch, Kreuzau 

Dachdecker-Innung Düren
»	 Stefan Bongartz, Wegberg 

Bäcker- und Fleischer-Innung Heinsberg
»	 A.M.V. GmbH & Co KG, Aachen 

Innung Aachen Rolladen + Sonnenschutz
»	 Björn Trude u. Nikodem Szank, Bad Münstereifel 

Maler- und Lackierer-Innung Euskirchen
»	 Timo Glinka, Gangelt 

Innung für Sanitär-, Heizungs- und 
Klimatechnik Heinsberg

Eiserne Meisterbriefe
	 3.2.	Luise Gotzen 

Damenschneidermeisterin, Niederkrüchten
	 6.2.	Josef Breuer 

Elektro-Installateur-Meister, Blankenheim
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Nachruf

Die Tischler-Innung Heinsberg und die Vereinigte Kreishandwerkerschaft Düren - Euskirchen - Heinsberg 
trauern um ihren Ehrenobermeister und ehemaligen stellvertretenden Kreishandwerksmeister

Hermann-Josef Claßen
Als Obermeister (von 1994 bis 2020) der Tischler-Innung Heinsberg, als Delegierter / Vorstandsmitglied 

der ehemaligen Kreishandwerkerschaft Heinsberg (von 1991 bis 2020) und als stellvertretender 
Kreishandwerksmeister der ehemaligen Kreishandwerkerschaft Heinsberg (von 2015 bis 2020) 

hat er die Wahrnehmung der Interessen des gesamten Handwerks, 
insbesondere des Tischler-Handwerks, weit über unsere Region hinaus maßgeblich mitgeprägt.

Der Verstorbene verstand es in geradezu vorbildlicher Weise, zielstrebige Interessenvertretung 
mit zukunftsorientiertem Denken in einer fairen, menschlich sehr angenehmen Art zu verbinden. 

Hermann-Josef Claßen hat sich ehrenamtlich aus voller Überzeugung und mit Leidenschaft 
für sein Tischler-Handwerk engagiert.

In all seinen Ämtern beeindruckte er durch Kompetenz, Feinfühligkeit und einem ausgeglichenen Charakter.

Das Handwerk verliert – nicht nur im Kreis Heinsberg – einen großen Repräsentanten.

Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren.

Tischler-Innung Heinsberg 
Vereinigte Kreishandwerkerschaft Düren - Euskirchen - Heinsberg

	 Stefan Kraik	 Edwin Mönius	 Johannes Willms 
	 Obermeister	 Kreishandwerksmeister	 Geschäftsführer
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Was bringt es mir in der Innung zu sein?
Ihre Mitgliedschaft – Ihr Wettbewerbsvorteil

Ihr Kümmerer
»	R echtsberatung in betriebsbezogenen Fragen, insbesondere 

Prozessvertretung vor den Arbeits- und Sozialgerichten

»	B eratung in Ausbildungsfragen

»	B eratung zu den Tarifen

»	F orderungsmanagement und Inkasso

»	T echnische sowie Betriebswirtschaftline 
Beratung durch die Fachverbände

»	 Vertretung Ihrer Interessen gegenüber Politik, 
Behörden und Verbänden

»	B eratung zur Unternehmensnachfolge

»	B eratung zur Digitalisierung

Ihr Kostenoptimierer
»	 Versicherungsrahmenverträge – zum Beispiel Versorgungswerk

»	G ünstigere Einkaufskonditionen – zum Beispiel 
für Mietgeräte und Berufsbekleidung

»	G ebührenvorteile durch Innungszuschüsse – zum Beispiel 
für Lehrgänge und Prüfungen

Ihr Informationsbeschaffer
»	N eueste Informationen, die für Ihren Betrieb 

von Bedeutung sind

»	T op-aktuelle Schulungen und Weiterbildungen

»	 Mitgliedermagazin „Dialog“

»	A ustausch mit Kolleginnen und Kollegen

Ihr Qualitätsstempel
»	N utzung des Innungslogos

»	E intrag des Betriebs auf der Internetseite der Innung



Qualität
ist einfach.

www.kreissparkasse-heinsberg.de

Wenn man gemeinsam
individuelle Lösungen
schafft. Bei Ihren finanziellen
Wünschen und Zielen
unterstützen wir Sie als
kompetenter Partner.
 
Sprechen Sie uns gern an.


